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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 1. März. 


Am Tiſche des Bundesraths: 
Schelling u. a. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des von den Abgg. 
Hitze und Ackermann beantragten Geſetzentwurfs, 
betreffend die Gewerbeordnung Befähigungsnachweis), 
werden die noch übrigen Paragraphen nach wenig er⸗ 
heblicher Debatte mit einer unweſentlichen Aenderung 
angenommen. 

Bei der zweiten Berathung des Entwurfs über den 
7 Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen 
N wird nach unerheblicher Debatte der § 173 ange⸗ 
\ nommen, wonach in allen Sachen für die Verhandlung 
6 oder einen Theil derſelben die Oeffentlichkeit ausge 
u ſchloſſen werden kann, wenn fie eine Gefäh ung der 
b Sicherheit des Staates oder öffentlichen Ordnung oder 
der Sittlichkeit beſorgen läßt. 

Bundeskommiſſar Leuthe bittet um Annahme 
der Regierungsvorlage. Der Antrag Munckel über⸗ 
ſehe die Gefährdung der Sittlichkeit. Bei Verhand⸗ 
lung von Sittlichkeitsverbrechen wäre eine öffentliche 
Verkündigung der Urtheilsgründe den Zeugen ſehr 
unangenehm. Der Antrag Munckel wird ſodann mit 
Abſatz Zwei des Antrags Rintelen („oder Gefährdung 
der Sittlichkeit“) angenommen. 

Fortſetzung Morgen 1 Uhr; ferner zweite Leſung 
des Entwurfs, betreffend Firmalöſchung im Handels⸗ 
regiſter und Wahlprüfungen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 1. März. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 
Abg. Dr. Wehr (ul.): In der ganzen Preſſe 
waren geſtern Mittheilungen über mich verbreitet, die 
theils unwahr, theils entſtellt ſind. Daß ich nicht mein 
Mandat als Abgeordneter niedergelegt habe, geht 
daraus hervor, daß ich hier ſpreche, daß ich mein Amt 
als Landesdirektor niedergelegt habe, iſt auch unrichtig. 
r Tagesordnung eht die Berathung des 
2 Kultusminiſteriums. 5 
Miniſter v. Goßler weiſt die Angriffe Rickerts 
wegen einer angeblichen Beeinfluſſung der Lehrer bei 
den letzten Wahlen zurück; er beſtreitet, der ſchwarze 
Reaktionär zu ſein, als welchen ihn man hinſtelle. Man 
bezwecke offenbar durch die nächſten Wahlen ihn und 
den Miniſter v. Puttkamer zu beſeitigen; er werde 
aber, ſo lange er das Vertrauen des Kaiſers beſitze, 
unerſchütterlich ausharren. Wo Mißgriffe vorgekommen, 
ſei eine Abhilfe eingetreten. Er habe, ſeit er Miniſter 
ſei, ohne Hehl und Rückhalt ſeine Pflicht gethan. Der 
Minifter fordert auf mit etwaigen weiteren Angriffen 
gegen ihn herauszukommen, er werde keinen unbeant⸗ 
wortet laſſen. 
10 Abg. Windthorſt weiſt auf die traurigen Er⸗ 
fahrungen hin, die man dei den kirchlichen Kämpfen 
gemacht habe und verlangt, daß die katholiſchen Ange⸗ 
legenheiten im Miniſterium von einem Katholiken be⸗ 
arbeitet würden. Der Redner drückt ſeine Genug⸗ 
thuung über die friedliche Geſtaltung der Verhältniſſe 
zwiſchen Staat und Kirche aus, verlangt jedoch noch 
eine Regelung der Anzeigepflicht und eine Reviſion der 


Staatsſekretär von 


Feuilleton. 


2m eigenen Netz gefangen. 
Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
44.) (Fortjegung.) 
9 XIV. : 
m Fuchs bau. 

Der Kommiſſar u. jungen Amerikaner 
mit großer Zuvorkommenheit empfangen und 
ihm mitgetheilt, daß der Polizeidirektor die 
Wiederaufnahme der Unterſuchung angeordnet 
und ihn, den Kommiſſar, mit der Führung der⸗ 
ſelben betraut habe. Der Staatsanwalt, der 
ebenfalls von allem unterrichtet worden ſei, 
habe zwar nach Lage der Dinge ein ſofortiges 
direktes Einſchreiten vorläufig noch ablehnen 
müſſen, aber man dürfe auf ſeine Intervention 

unbedingt rechnen, ſobald das Belaſtungs⸗ 
material eine einigermaßen haltbare Unterlage 
bekommen habe. a 

„Sie ſehen alſo, mein Herr,“ ſchloß der 
Beamte ſeine Eröffnungen, „daß Ihre Anträge 
das bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden 
haben. Darf ich nunmehr auch auf das Ihrige 
rechnen?“ 5 

„Ich ſagte Ihnen bereits, daß ich ganz zur 

erfügung ſtehe.“ EN 

„Gut! Ihre Mitwirkung kann mir vielleicht 
von großer Wichtigkeit werden. Ich reiſe noch 
geute Abend nach dem Wohnort des Herrn 


6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Rm., bei allen Poſt · 
chs 2 Mk. 50 Pf. 


Bnieraten-tnnahıne auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowr 
J. Köpke. Graudenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


ſetzung der Berathung auf morgen vertagt. 


Franz Springer ab. Wollen Sie mich begleiten!“ 


Sonnabend, den 3. März 


law: Justus 
Guta Fin Redaktion u. 


Beſtimmungen kirchliche 
waltung. 

Der Kultusminiſter erklärt, daß eine derartige ge⸗ 
ſetzgeberiſche Regelung der Regierung ſehr am Herzen 
liege, doch ſei eine ſolche nicht ſo einfach, daß eine 
derartige Regelung bald erfolgen könne. 

Abg. Rickert bedauert, daß der Miniſter ſich nicht 
darüber geäußert habe, ob er die augeführten Wahl⸗ 
beeinfluſſungen billige. 

Der Kultusminiſter erwidert, er müſſe nochmals 
wiederholen, daß die Vorwürfe, er ſtehe an der Spitze 
der ſchwärzeſten Reaktion, unter ſeinem Regimente 
finde eine fanatiſche Parteiagitation ſtatt, ihn nicht 
träfen. Der Fall Gregorovius ſei gemißbilligt, die 
übrigen angeführten Falle ſeien ihm noch nicht aus⸗ 
reichend bekannt. 

Abg. Oſtrowiez bringt die Beſchwerden der 
Polen wegen der Verbannung des polniſchen Unterrichts 
aus den Elementarſchulen vor. 

Die Abgeordneten Jürgenſen und Hanſen 
vertheidigen gegenüber den Angriffen Laſſens das Vor⸗ 
gehen der Regierung in Nordſchleswig behufs Ver⸗ 
ſchmelzung der dortigen Bevölkerung mit der übrigen 
Bevölkerung. 

Abg Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt wünſcht 
und hofft, die Regierung werde dem heiligen Stuhl 
freundlich entgegenkommen, um die dem vollen Frieden 
noch entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. 

Miniſter v. Goßler erklärt die Annahme für 
irrig, daß mit den Maßnahmen der Regierung beab⸗ 
ſichtigt werde, die katholiſche Religion aus Polen zu 
verdrängen und die proteſtantiſche einzuführen. Die 
Religion ſolle jedem gewahrt werden. Man könne 
dem Kultusminiſterium höchſtens den Vorwurf machen, 
daß zum Nachtheil der Evangeliſchen die Schulen auf 
dem platten Lande organiſirt wurden. Den katholiſchen 
Schulbedürfniſſen ſei namentlich in den letzten Jahren 
in jeder Weiſe Rechnung getragen. 

Nach einer weiteren Debatte, in welcher Freiherr 
v. Minnigerode den Ausführungen Rickerts ent⸗ 
gegentritt, und letzterer einige Mißverſtändniſſe ſeiner 
Worte ſeitens des Miniſters berichtigt, wird die Fort⸗ 


über die Vermögensver⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 2. März. 

Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag die 
Monatsrapporte der Kommandeure der Leib⸗ 
regimenter, hiernach längere Vorträge des 
Kriegsminiſters und des Chefs des Militär⸗ 
Kabinets v. Albedyll entgegen und machte 
Nachmittags eine Ausfahrt. Um 4 Uhr hatte 
der Reichskanzler Vortrag. 

— Neuerlich verlautet, daß der Kaiſer eine 
Kabinetsordre unterzeichnet habe, welche den Fall 
einer vorübergehenden Behinderung durch Krank⸗ 
heit vorausſieht und für dieſen Fall den Prinzen 
Wilhelm ermächtigt, namens des Kaiſers Staats⸗ 
akte in Vertretung des Kaiſers mit ſeiner Unter⸗ 
ſchrift zu zeichnen. — Für eine Stellvertretung 
dieſer Art liegt in Preußen noch keinerlei Präze⸗ 


„Mit Freuden — aber —“ 

„Nun?“ 

„Ich habe da ein Bedenken. Franz Springer 
wurde, wie Sie mir ſagten, damals ebenfalls 
von Ihnen vernommen. Er wird Sie wieder 
erkennen.“ 

Der Kommiſſar lächelte. 

„Wenn ich in meiner amtlichen Eigenſchaft 
zu ihm käme, gewiß! Aber Sie müſſen wenig 
Vertrauen in die Findigkeit eines deutſchen 
Kriminaliſten haben, mein Herr, wenn Sie mir 
eine ſolche Ungeſchicklichkeit zumuthen können. 
Seien Sie verſichert, daß er mich nicht erkennen 
wird!“ 

Fred Archer verbeugte ſich. — Sie verab⸗ 
redeten die Stunde ihres Zuſammentreffens am 
Bahnhof, und Behrmann ließ ſich dann noch 
erzählen, welches Ergebniß Archer's Beſuch in 
der Schente des Herrn Klaus Steffens gehabt. 

„Die Geſchichte mit dem Gang iſt natürlich 
kein Geheimniß“, ſagte er. „Faſt alle Häuſer 
in jener Reihe haben eine derartige Verbindung 
mit der dahinter liegenden Straße, und der 
Umſtand war auch damals meiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit keineswegs entgangen. Aber bei der 
Klarheit aller Umſtände legte ich ihm leider 
nicht die gebührende Bedeutung bei. Auch 
muß ich Ihnen bemerken, daß die Stelle, an 
welcher man die Leiche aus dem Waſſer zog, 
mindeſtens eine Viertelſtunde weit von dem 
Hauſe des Steffens entfernt iſt.“ 

„Was aber keineswegs hindern würde, daß 
man den Körper in einem Kahn dorthin ge⸗ 
bracht hätte. Es iſt wohl anzunehmen, daß 


Thorner 


Olddeulſche 


Brückenſtraße 10. 


Expedition: 


denzfall vor. Bei der Stellvertretung im Jahre 
1857 und 1878 handelte es ſich ur ane in 
ihrem Beginn zeitlich beſtimmte und vollſtändige 
Stellvertretung des Monarchen durch den Thron⸗ 


folger. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
folgenden Tagesbericht aus San Remo, 1. März, 
Vormittags 11 Uhr: Die Nacht war für den 
Kronprinzen gut, das Allgemeinbefinden iſt ge⸗ 
hoben, auch das Ausſehen beſſer. 

— Profeſſor v. Bergmann verbleibt auf 
Befehl des Kaiſers in San Remo bis zur An⸗ 
kunft des Prinzen Wilhelm, der heute früh 
1½ Uhr von Karlsruhe dorthin abgereiſt iſt. 

— Ueber den Zuſtand des Königs Otto von 
Baiern herrſcht eine eigenartige Polemik. Die 
Einen behaupten, der unglückliche König kenne 
ſeit jüngfter Zeit ſeine Mutter nicht mehr, die 
Anderen beſtreiten es, wieder Andere ſagen, 
das ſei ſchon ſeit Langem der Fall. Nun iſt 
aber das Befinden eines jeden Geiſteskranken 
ein periodiſch wechſelndes und es liegt in der 
Natur der Sache, daß die Fürſtenried beſuchen⸗ 
den fürſtlichen Perſonen, vornehmlich die Königin 
Mutter, die ſeit ihrer fünfwöchentlichen An⸗ 
weſenheit in München ſchon dreimal in Fürſten⸗ 
ried war, den König ſtets in anderer Geiſtes⸗ 
ſtimmung antreffen. Tage mit völliger geiſtiger 
Apathie ſind bei dem Könige ſeit vielen Jahren 
nichts Seltenes, wie andererſeits nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß eine Unterhaltung der Beſucher 
und der Kavallerie vom Tagesdienſte mit dem 
bemitleidenswerthen Monarchen ſtattfinden kann. 
Die Königin⸗Mutter vermochte bei ihrem letzten 


Beſuche in Fürſtenried zu keinem Geſpräche mit 
dem Könige zu gelangen; aber ſie läßt ſich 


dadurch nicht abhalten, das Schloß wieder 
aufzuſuchen, um ihren Sohn wenigſtens zu 
ſehen, wenngleich die Einwirkung dieſer Beſuche 
der Geſundheit der vielgeprüften Frau nicht 
förderlich ſein kann. Das Kuratorium für 
den König Otto fährt fort, das von der 
Münchener Reſidenz etwa ſechs Kilometer ent⸗ 
fernte Schloß hygieniſch ſo viel wie möglich 
zu verbeſſern. So will man die Koſten einer 
eigenen Waſſerleitung von München nach 
Fürſtenried nicht ſcheuen, wie in den letzten 
zwei Jahren ſehr viel für die Verbeſſerung der 
Verhältniſſe in dem einſamen ehemaligen Jagd⸗ 
ſchloſſe geſchah. Es wurde renovirt, durch 
Telegraph und Telephon mit der Hauptſtadt 
verbunden, und den Schloßgarten ſchuf man in 
eine vorzüglich gepflegte Anlage um. Leider 


die Verbrecher ſchlau genug waren, auf dieſe 
Weiſe den dringendſten Verdacht von ſich ab- 
zuwälzen.“ 

„Ihre Kombinationsgabe iſt in der That 
ſehr glücklich, mein Herr. Aber man muß ſich 
auch vor allzu raſchen Schlüſſen hüten. Es 
läßt ſich oft ſehr leicht eine ganze Kette von 
Indizien gegen einen Unſchuldigen zuſammen⸗ 
fügen, die dann mit einem Male haltlos aus⸗ 
einander fällt, weil die erſten Glieder nichts 
taugten. Vergeſſen wir nicht, daß wir von Klaus 
Steffens Zuſammenhang mit derganzen Affäre über: 
haupt nicht das Geringſte wüßten, wenn er ſich 
nicht freiwillig gemeldet und die erforderliche 
Anzeige erſtattet hätte. 

„Auch darin vermag ich weniger einen Ent⸗ 
laſtungsbeweis, als einen Beweis für die Ver⸗ 
ſchlagenheit und raffinirte Berechnung zu er⸗ 
blicken, mit welcher das Verbrechen ins Werk 
geſetzt worden iſt. Das ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinen eines gut gekleideten Mannes in dieſer 
niedrigen Spelunke konnte ſehr leicht irgend 
Jemandes Aufmerkſamkeit erregt haben und 
nachher bei dem Bekanntwerden des immerhin 
nicht ganz unverdächtigen Unglücksfalles zu 
einer Anzeige führen, die dann jedenfalls viel 
unangenehmer und bedenklicher für Steffens 
und ſeine Komplicen geweſen wäre, als wenn 
er ſelbſt mit ſeinen ſcheinbar unverfänglichen 
Ausſagen jedem Anderen zuvorkam.“ 

„Das alles, mein Herr, iſt ſehr ein⸗ 
leuchtend und vielleicht auch ſehr wahrſcheinlich, 
aber noch keineswegs gewiß, darauf würde ſich 
allenfalls eine nochmalige Vernehmung des 


1888. 


Iufertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich 


orn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
etz, Coppernikusſtraße. 


eilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


„ Daube u. Ko. un 


ſämmtliche Filialen 


kann man ſich nur darauf beſchränken, die 
wenigen lichten Stunden des Königs durch 
eine entſprechende Umgebung zu erheitern. 

— Herr v. Köller paſſirte geſtern auf der 
Durchreiſe Berlin, um die Polizeipräſidial⸗ 
geſchäfte in Frankfurt a. M. wieder zu über⸗ 
nehmen, nachdem, wie Herr v. Köller glaubte 
ſeinen konſervativen Freunden im Reichstage 
zu ihrer Beruhigung mittheilen zu dürfen, der 
Familienſitz derer von Köller im Reichstags⸗ 
mandat für Greifenberg Kammin durch ſeine 
Anſtrengungen und das Aufgebot des geſammten 
konſervativen Landſturms und aller derer, die 
demſelben unterthan ſind, noch einmal geſichert 


worden iſt. 


— Der Bundesrath hat heute dem vom 
Reichstage angenommenen Geſetzentwurf wegen 
Verlängerung des Sozialiftengejetes ſowie den 
Ausſchußberichten über die Freundſchafts⸗, 


Handels-, Schifffahrts⸗ und Konſular⸗Verträge 
mit Honduras und dem Freundſchafts vertrag 
mit Ecuador zugeſtimmt. 


Der „Danz. Ztg.“ wird telegraphirt: 
Es verlautet jetzt beſtimmt, daß die Frage der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes noch im 
Reichstage vor deſſen Schluſſe werde verhandelt 
werden. Das „D. Tagebl.“ ſchreibt: 
Seitens Abgeordneter verſchiedener Parteien 
wird ein Antrag vorbereitet, dahingehend, daß 


im Falle der Ablehnung des Antrags auf Fort⸗ 
fall des Identitätsnachweiſes die der Mühlen⸗ 
induſtrie bisher einſeitig gewährte Befreiung 


von der Nachweispflicht, ſowie deren zollfreie 
Läger wieder beſeitigt werden. 


— Einen Entwurf zu dem Vertrag mit den 


Spiritushändlern veröffentlichen gegenwärtig 


die Gründer des Spiritusrings. Danach dürfen 
die Händler bei einer Konventionalſtrafe von 
30 Mk. pro Hektoliter weder für eigene no 

für fremde Rechnung in Spiritus innerhal 

des deutſchen Zollgebiets Geſchäfte machen, ſo⸗ 
fern ſie nicht von der Aktiengeſellſchaft der 
Spirituskommiſſionsbank ſpeziell dazu ermächtigt 
werden. Die Händler, welche auf dieſen Ver⸗ 
trag eingehen, werden damit zu Beamten der 
Geſellſchaft herabgedrückt. Zur Entſchädigung 
dafür ſollen ihnen höhere Vergütungen zuge⸗ 
ſichert werden, als ſie vielfach gegenwärtig in 
freiem Handel beziehen. So ſollen ſie für 
10 000 pCt. 50 Pf. Proviſion erhalten. So⸗ 
bald Unteragenten abzufinden ſind, kann die 
Proviſion ſich auf 70 Pf. erhöhen. Als Beſitz⸗ 
ſtand gelten die Brennereien, mit denen ein 


Wirthes, aber trotz ſeiner anrüchigen Ver⸗ 
gangenheit nicht einmal ein Haftbefehl gegen 
ihn begründen laſſen. Ich bin ſicher, daß wir 
ihm nicht eher beikommen werden, als bis wir 
thatſächliche Schuldbeweiſe oder ein beglaubigtes 
Geſtändniß der Andern haben.“ 


Der Amerikaner war derſelben Meinung 
und verhehlte nicht, wie ſehr er vor Begierde 
brenne, den eigentlichen Anſtiftern der Unthat 
gegenüberzuſtehen. Dem Kommiſſar ſchien der 
Eifer des jungen Mannes keineswegs unange⸗ 
nehm zu ſein; er ermahnte ihn nur nochmals 
zur Mäßigung und Vorſicht und ſchüttelte ihm 
zum Abſchied herzlich die Hand. 


Schon eine Viertelſtunde vor dem Abgang 
des Zuges hatte ſich Fred Archer auf dem 
Bahnhof eingefunden, ungeduldig die Ankunft 
ſeines Reiſegefährten erwartend. Aber Minute 
auf Minute verſtrich, ohne daß der Kommiſſar 
ſichtbar geworden wäre, ſchon war das zweite 
Glockenzeichen gegeben und der Schaffner 
forderte den jungen Mann energiſch zum Ein⸗ 
ſteigen auf. Der Ingenieur zögerte aber noch 
immer; denn es ſchien ihm zwecklos, die Reiſe 
ohne den Beamten zu unternehmen. Da rief 
ihn aus einem Koupee der zweiten Klaſſe die 
etwas belegte Stimme eines alten Herrn an, 
der ihn ſchon vorher ſehr aufmerkſam betrachtet 
hatte und offenbar bemüht geweſen war, ſich in 
ſeiner Nähe zu halten. 5 

„He, Mr. Archer, wird es Ihnen nun end⸗ 
lich gefällig ſein, mir in meiner Einſamkeit etwas 
Geſellſchaft zu leiſten?“ 


Jeder am 1. Februar d. J. direkt oder durch 
Unteragenten in laufender Geſchäftsverbindung 
geſtanden hat. Die Händler ſind verpflichtet, 
ſämmtlichen Brennereien, für welche ſie Provi⸗ 
ſion erhalten, die zur Füllung nöthigen Fäſſer 
gegen Entgelt von 10 Pf. pr. 10 000 pCt. zu 
ſtellen und die Vorſchüſſe in bisheriger Weiſe 
zu leiſten, inſoweit die Solvenz der betreffenden 
Brennereibeſitzer nichts anderes gebietet. Die 
Geſellſchaft iſt verpflichtet, ſobald Spiritus ge⸗ 
lagert werden ſoll, vorerſt die Reſervoirs der 
Händler zur Füllung zu benutzen, nachher die 
miethsweiſe zu erlangenden Baſſins der der 
Geſellſchaft verbündeten Spritfabrikanten; ſchließ⸗ 
lich wird in Fäſſern gelagert, die die Händler 
reſp. Spritfabrikanten zu ſtellen verpflichtet 
ſind. Als Miethe iſt zu zahlen für Baſſins 
für ½ Jahr 1 Mk. 50 Pf., für das zweite 
Halbjahr 1 Mk., für das dritte Halbjahr 1 
Mk. 50 Pf., für das vierte 1 Mk. und ſo fort 
in gleicher Weiſe für 10 000 pCt. inkl. Arbeits⸗ 
löhne für Ein⸗ und Auslagern. 

— Es beſtätigt ſich, daß eine Vorlage, 
betreffend den Bau von ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
bahnen in den öſtlichen Provinzen Preußens, 
welche an den Reichstag gelangen ſoll, in Vor⸗ 
bereitung iſt. 

— In der ſeit 14. Januar 1888 eröffneten 
Seſſion des preußiſchen Landtags iſt die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei im Abgeordnetenhauſe am 
Vorſtande betheiligt durch Herrn Worzewski 
als Schriftführer und Herrn Telle als Vor⸗ 
ſitzender der ſiebenten Abtheilung. Herr W. 
gehört auch der Kommiſſion für Petitionen an, 
ferner der Kommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Vereinigung der 
Rechtsanwaltſchaft und des Notariats, ſowie des 
Geſetzentwurfs über das Grundbuchweſen und die 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Ver⸗ 
mögen im Geltungs bereich des Rheiniſchen 
Rechts. 

— Der am 29. Februar, Morgens 7 Uhr 
30 Minuten von Berlin nach Dresden abge⸗ 
laſſene Perſonenzug iſt zwiſchen Lichterfelde und 
Großbeeren in Folge Radreifenbruches eines 
Perſonenwagens 3. Klaſſe derart entgleiſt, daß 
dieſer Wagen aus den Schienen gekommen iſt. 
Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorge⸗ 
kommen. Dieſer Zug hatte in Folge deſſen 
1 Stunde 21 Minuten Verſpätung, während 
der darauf folgende, von Berlin 8 Uhr 35 
Minuten abgehende Kurierzug nach Frankfurt 
a. M. nur mit 5 Minuten Verſpätung die 
Station Großbeeren paſſirt hat. Die geringen 
Beſchädigungen waren bis 10 Uhr 6 Minuten 
beſeitigt. Der Grund des Radreifenſprungs iſt 
vermuthlich die langandauernde ſtrenge Kälte. 

— Das Fürſtenthum Reuß ält. Linie oder 


Reuß⸗Greiz hat ſich in letzter Zeit durch aller⸗ 
hand Maßregelungen, insbeſondere der Krieger⸗ 
vereine, wieder in allgemeine Erinnerung ge 


bracht. Es ſei nur daran erinnert, daß es auf 
einer Fahne nicht „Für Kaiſer, Fürſt und 
Vaterland“, ſondern nur „Für Fürſt und Vater⸗ 
land“ heißen durfte. Jetzt iſt ein neuer, wieder 
recht bezeichnender Fall zu melden. Der Zentral⸗ 
ausſchuß der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
Angehöriger veranſtaltet zum Beſten der 
Penſionsanſtalt einen Bazar. Derſelbe ſteht 
unter dem Protektorat der Prinzeſſin Wilhelm. 
Unter Darlegung des guten Zweckes des Bazars 
und der mit demſelben verbundenen Ausſpielung 
von Gewinngegenſtänden wandte ſich nun der 
Geraer Lokalausſchuß an das Greizer fürſtliche 
Miniſterium mit der Bitte um Zulaſſung der 
Lotterie in Reuß ältere Linie. Das betreffende 
Geſuch iſt jedoch abgelehnt worden. Alle deutſchen 
Bundesſtaaten mit Ausnahme von Reuß ältere 


Verwundert, ja beinahe betroffen, wandte 


ſich Archer nach ihm um. Er hatte weder 


dieſes rothe, von einem grauen Vollbart um⸗ 
rahmte Geſicht jemals geſehen, noch den Klang 
dieſer Stimme vernommen. Er lüftete denn 
auch höflich ſeinen Hut und ſprach ſein Be⸗ 
dauern aus, den Herrn, welcher ihn ſo ver⸗ 
traulich anredete, nicht zu erkennen. Der 
andere aber lachte laut auf und ſagte mit ver⸗ 
ändertem Ton: 

„Werden Sie es mir nun glauben, mein 
Herr, daß mich weder Herr Franz Springer, 
der mich nur ein einziges Mal für die Dauer 
einer halben Stunde geſehen hat, noch ſonſt 
Jemand erkennen wird? Ich denke, ich verſtehe 


mich auf die Kunſt der Verwandlung nicht 


ſchlechter als ſonſt einer.“ 

Die beſorgte Miene des jungen Amerikaners 
hellte ſich wieder auf. Seine Zuverſicht wuchs 
neben dieſem eifrigen und geſchickten Beamten, 
der augenſcheinlich ſo vollſtändig in ſeiner 
ſchwierigen Aufgabe aufging, daß man von 
vornherein eine Gewähr dafür hatte, er werde 
erreichen, was überhaupt zu erreichen ſei. Sie 
verbrachten faſt die ganze Fahrt in angelegent⸗ 
licher Unterhaltung über die Rolle, welche jeder 
von ihnen zunächſt zu ſpielen habe, und über 
die Wege, welche die geeignetſten ſchienen, ſich 
in unauffälliger Weiſe in das Haus Franz 
Springers einzuführen. Erſt als der Schaffner 
bereits die letzte Station aufgerufen hatte, 


wurde Fred Archer allmählig ſchweigſamer und 


verſank endlich in ein träumeriſches Nachdenken, 


aus welchem ihn ſein Reiſegefährte nicht wecken 


Linie und dem Freiſtaat Bremen haben die 
Lotterie zugelaſſen. 


Ausland. 


Stockholm, 29. Februar. Die Vermählung 
des Prinzen Oskar von Schweden mit Fräulein 
Ebba v. Munck iſt auf den 15. März feſtgeſetzt 
und wird, der Poſt zufolge, in Bournemouth 
ſtattfinden. 


Petersburg, 29. Februar. Die ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel theilt mit: An⸗ 
läßlich der Gerüchte, daß in Folge erlittener 
beträchtlicher Kursverluſte das Grundkapital 
der Bank angegriffen ſei, hält ſich der Aufſichts⸗ 
und Verwaltungsrath der Bank nach genaueſter 
Prüfung aller Rechnungen für verpflichtet, ohne 
eine Aufſtellung eines definitiven Rechenſchafts⸗ 
berichtes pro 1887 abzuwarten, ſchon jetzt 
bekannt zu geben, daß nach Deckung aller Kurs⸗ 
verluſte und nach Streichung aller zweifelhaften 
Poſten die Aktiva des Bankkapitals von 20 
Millionen Rubel vollſtändig intakt ſind, außer⸗ 
dem noch ein Theil des Reſervekapitals unan⸗ 
getaſtet bleibt, ſowie daß ungedeckte Verpflich⸗ 
tungen in Metallvaluta gegenwärtig nicht weiter 
vorhanden ſind. 


Petersburg, 1. März. An der ruſſiſchen 
Grenze haben während der letzten Tage ver⸗ 
ſchiedene Dislokationen ſtattgefunden, welche 
irrthümlich als Zurückziehungen der Truppen 
aufgefaßt wurden. Die Dislokationen haben 
indeß nur deshalb ſtattgefunden, weil in ver⸗ 
ſchiedenen Orten die geſundheitlichen Zuſtände 
völlig unerträglich ſind. — Ueber den Verlauf 
der von der Pforte anläßlich des Putſches in 
Burgas eingeleiteten Unterſuchung wird aus 
Konſtantinopel geſchrieben, daß Herr v. Nelidow 
nach Auslieferung der verhafteten Monteuegriner 
an den Vertreter Montenegros, Herrn Plamenac, 
auch die Freigebung der verhafteten Bulgaren 
mit vielem Nachdruck forderte. Diesmal zeigte 
ſich die Pforte in der Form nicht ganz will⸗ 
fährig, ſondern der Miniſterrath erließ, um die 
Autorität der Pforte zu wahren, den Befehl, 
es ſeien die betreffenden Bulgaren nach der 
Provinz Bruſſa zu verbannen. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung gilt aber in der öffentlichen Meinung 
der völligen Strafloſigkeit gleichwerthig, da die 
Verbannung in eine ſo reiche, in nächſter Nähe 
der Hauptſtadt gelegene Provinz nicht als 
Strafe angerechnet werden könne und man 
überdies allgemein annimmt, daß die Verbannten, 
einmal an ihrem Beſtimmungsorte angelangt, 
freigelaſſen werden. Die ganze Unterſuchung 
wurde auf höheren Antrag eingeſtellt. — Man 
ſieht, mit welcher Liebe ſich der „Czar⸗Befreier“ 
ſeiner bulgariſchen Schützlinge annimmt! 


„Politik“ berichtet, ein verwittweter Bauer, 
welcher ein 5 Jahre altes Mädchen und einen 
3 Jahre alten Knaben hatte, ſich mit der Tochter 
eines Bauern im Dorfe wieder zu verehelichen. 
Das Bauernmädchen willigte in die Heirath 
unter der Bedingung ein, daß die Kinder erſter 
Ehe aus dem Hauſe entfernt werden. 
Bauer ging die Bedingung ein und kündigte 
ſeinem Nachbar an, daß er die Kinder zu der 
Schweſter ſeiner erſten Frau führen werde; auch 
machte er ſich ungeachtet des ſehr ſtarken Froſtes 
auf den Weg. Als er aber mit den Kindern 
in den Wald gekommen war, nahm er ihnen 
die Winterkleider ab und verließ ſie. Zwei 
Tage ſpäter fanden Reiſende die beiden Kleinen 
im Walde erfroren unter einem Baume ſitzen. 
Rührend war die Zärtlichkeit des fünfjährigen 
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wollte. Hatte doch der ſcharfſüchtige Beamte 
längſt geahnt, daß es nicht nur die Anhäng⸗ 
lichkeit und Verehrung für einen verſtorbenen 
Freund, ſondern wohl noch ein anderer, ſtärkerer 
Einfluß ſei, welchem man den großen Eifer des 
jungen Amerikaners zuzuſchreiben habe, und 
war er doch diskret genug, ein Geheimniß, das 
ihm nicht aus freien Stücken mitgetheilt wurde, 
zu reſpektiren. 


Im „Hotel zum goldenen Löwen“ waren 


die beiden Fremden abgeſtiegen. Der Kommiſſar 


hatte ſich als der Rentier Karl Müller aus 
Berlin in das Fremdenbuch eingetragen, und 


ſein Begleiter hatte die ebenſo wenig unge⸗ 
wöhnliche und auffällige Bezeichnung als Kauf⸗ 
mann Friedrich Walter gewählt. 

„Ich übernehme die Verantwortung für die 
falſche Anmeldung,“ hatte Behrmann lächelnd 
geſagt, „aber ich rathe Ihnen, den neuen Namen 


zunächſt ein paar Stunden lang halblaut vor 


ſich hin zu ſagen, damit Sie ihn nicht im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick vergeſſen haben.“ 

Schon am erſten Morgen, wenige Stunden 
nach ihrer Ankunft, hatte ſich der Kommiſſar 
auf dem Wege vorſichtigſter Erkundigungen 
über die zunächſt in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſe orientirt, und das Ergebniß ſchien ihn 
in hohem Grade zu befriedigen. 

„Es hat alles ſeine Richtigkeit, mein lieber 
Herr Friedrich Walter,“ ſagte er, „auch der 
räthſelhafte Doktor wäre gefunden; denn es 
kann damit unmöglich ein anderer gemeint ſein, 
als der Rechtsanwalt Doktor Harras, der mit 
dem Springer'ſchen Haufe ſeit Jahren auf das 


erinnern. Die Arbeiter durchzogen, nach Brot 


Prag, 1. März. In der Nachbarſchaft 
von Beloſtok in Böhmen ſuchte, wie die 


Der 


ſtändniſſes.“ 


Mädchens gegen den kleineren Bruder. Nach⸗ 
dem ſie, wie die Spuren im Schnee zeigten, 


längere Zeit einen Ausweg aus dem Walde ge⸗ 


ſucht hatte, nahm ſie ihre Schürze und wickelte 
damit den Kopf ihres Bruders ein; mit ihrem 
Halstuche umhüllte ſie ſeine Füße und ſchloß 
ihn dann in ihre Arme, um ihn beſſer zu 
wärmen. In dieſer Stellung fand man das 
arme Kinderpaar. 

Wien, 29. Februar. Einer Meldung aus 
Lemberg zufolge, ſandten die adeligen Damen 
Galiziens an die Königin Margherita von 
Italien eine Dankadreſſe „für deren wiederholt 
bekundete Sympathie für Polen“. Die Fürſtin 
Folconieri⸗Halinska wird in Rom die Adreſſe 
überreichen. 

Sofia, 1. März. Die Antwort aller 
Mächte auf die ruſſiſchen Vorſchläge iſt nach 
einer Mittheilung des offiziöſen „Reut. Bur.“ 
nunmehr erfolgt. Die Vorſchläge waren jeder 
Macht beſonders mitgetheilt. Rußland habe 
nicht eine Kollektiverklärung der Mächte, ſondern 
von jeder Macht eine ſeinen Schritt in 
Konſtantinopel unterſtützende Erklärung gefordert. 
Ueber die Antwort Englands theilt das „Reut. 
Bur.“ nun folgendes mit: Die engliſche Re⸗ 
gierung habe ſich dahin geäußert, daß ſie dem 
Sultan nicht anrathen könne, irgend einen 
Schritt zur Entfernung des Prinzen Ferdinand 
zu unternehmen, ohne vorher ausreichende Maß⸗ 
regeln für die Regelung der bulgariſchen Sache 
nach der Abreiſe des Prinzen Ferdinand vor⸗ 
geſchlagen zu haben. Denſelben Standpunkt 
nehmen auch Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
ein. Danach iſt alſo eine Unterſtützung der 
ruſſiſchen Vorſchläge durch alle Mächte endgiltig 
geſcheitert. 

Rom, 29. Februar. Der abeſſiniſche Feld⸗ 
zug wird möglicher Weiſe doch noch ſchwere 
Opfer fordern. Nach einem dem „Berl. Tgbl.“ 
zugegangenen Privattelegramm beträgt das 
abeſſiniſche Heer 86,000 Mann. Morgen oder 
übermorgen iſt ein Zuſammenſtoß der gegenſeitigen 
Vorpoſten möglich. Der Kriegsminiſter theilte 
dem General San Marzano mit, falls derſelbe 
Verſtärkungen brauche, ſtehe eine Brigade zur 
ſofortigen Einſchiffung bereit. 


Rom, 1. März. Aus Piemont laufen 
fortwährend Nachrichten ein von großen Un⸗ 
glücksfällen in Folge von Lawinenſtürzen. 
Das Dorf Ariez wurde gänzlich verſchüttet, 
ebenſo ein Theil des Dorfes Settimo Vittoria; 
zahlreiche Perſonen wurden dabei getödtet. — 
Zwiſchen vielen Hunderten unbeſchäftigter Ar⸗ 
beiter und Polizei kam es geſtern zu Rom 
wiederholt zu Szenen, welche an die Zuſammen⸗ 
ſtöße auf dem Trafalgar Square in London 


mehrere Bäckerläden; die Polizei wurde mit 
einem Steinhagel empfangen und mußte von 
den Revolvern Gebrauch machen. Das Militär 
ſchritt mehrmals ein und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. Gegen 10,000 Arbeiter ſollen 
arbeitslos ſein. 

Paris, 1. März. Wilſon wurde wegen 
Ordenshandels zu zweijährigem Gefängniß, 
3000 M. Geldbuße und fünfjährigem Verluſt 
der Ehrenrechte verurtheilt. 
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© Strasburg, 1. März. In Folge des 
anhaltend ſtrengen Winters und der damit ver⸗ 
bundenen Niederlage aller Geſchäfte herrſcht 
ſchon ſeit geraumer Zeit in den untern Klaſſen 


Engſte befreundet ſein ſoll. Man giebt ihm 
zwar das Zeugniß des rechtſchaffenſten und 
ehrenhafteſten Mannes der Stadt; aber das 
würde an und für ſich nicht gar zu viel be⸗ 
deuten. Ein guter Leumund und ein wirklich 
tadelloſer Charakter ſind oft noch zwei himmel⸗ 
weit verſchiedene Dinge.“ 

„So bleibt alſo nicht mehr der geringſte 
Zweifel an der Richtigkeit des Parker'ſchen Ge⸗ 


„Oho, mein Lieber, ganz ſo weit ſind wir 
denn doch nicht! Die Anzeichen mehren ſich 
zwar; aber eine Ueberzeugung, eine felſenfeſte, 
unumſtößliche Ueberzeugung läßt ſich daraus 
noch immer nicht gewinnen. Glücklicherweiſe 
hat ſich auch bereits ein Vorwand gefunden, 
unter dem ich mich bei den würdigen Herren 
einführen kann. Springer iſt nicht abgeneigt, 
ſein Haus am Marktplatz zu verkaufen, und es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß er die be⸗ 
treffenden Verhandlungen, ſobald ſich ein Be⸗ 
werber findet, nicht ohne ſeinen Rechtsbeiſtand 
führen wird. Da werden ſich ohne jede 


Schwierigkeit die geeigneten Anknüpfungspunkte 


ergeben.“ 

„Und welche Rolle wäre mir dabei zuge⸗ 
dacht, Herr Kommiſſar?“ 

„Bitte, bitte, lieber Walter — ich bin nicht 
der Polizei⸗Kommiſſar Behrmann, wie Sie noch 
immer anzunehmen ſcheinen, ſondern der Rentier 
Karl Müller, und muß mir eine dement⸗ 
ſprechende Anrede ausbitten, was aber die Be⸗ 
antwortung Ihrer Frage betrifft, ſo bin ich 
darüber ſelbſt noch nicht recht im Klaren. Wir 


und Arbeit rufend, die Straßen der neuen] N 


Quartiere, nahmen Vorräthe weg und ſtürmten 


* 


unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung und unter einem 
Theil der Handwerker die bitterſte Noth; da 
dies doch allgemein bekannt iſt, wäre es gewiß 
an der Zeit, daß unſere Volksküche, welche einen 
Baarbeſtand von über 1000 M. zinsbar ange⸗ 
legt hat, ihre jahrelangen Ferien aufgiebt. — 
Sämmliche Wirthſchaftsgebäude des zu dem 
Gut Komorowo gehörigen Vorwerks Sobierzysno 
und zwar der Bieh- und Pferdeſtall, eine 
Scheune und der Schafſtall ſind geſtern voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt; umgekommen iſt von 
lebendem Inventar nur ein Schaf, alles Uebrige 
hat rechtzeitig gerettet werden können; Unvor⸗ 
ſichtigkeit bei Aufſtellung der Lokomobile und 
beim Dreſchen ſoll, wie man ſagt, den Brand 
verurſacht haben. 
Dt. Krone, I. März. Drollige Brief⸗ 
adreſſen pflegen im gewöhnlichen Leben nicht 
gerade zu den Seltenheiten zu gehören und 


beabſichtigten im geraden Gegenſatze ſteht. So 
ging neulich bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
ein Brief ein, welcher die Adreſſe trug: „an die 
Hochgeliebte pullezeit.“ Die Schriftzüge ließen 
allerdings darauf ſchließen, daß dem Schreiber 
keine Arbeit ſchwerer geworden, als gerade dieſe. 


Danzig, 1. März. Der in Berlin kürz⸗ 
lich verſtorbene Dr. med. Levinſon hat, nach 
einer Mittheilung ſeiner Teſtamentsvollſtrecker 
in der „Voſſ. Ztg.“, neben zahlreichen anderen 
Vermächtniſſen für wohlthätige Zwecke dem 
Gymnaſium in Danzig ein Geſchenk von 3000 
Mk. vermacht. 

Lyck, 1. März. Was ſich ſo lange als 
zweifelhaft gekennzeichnet, was ſeit einigen 
Tagen unſere Stadt gerüchtweiſe bewegt, ſchreibt 
die „L. Z.“, es iſt zur Thatſache geworden: 
Lyck wird mit Kavallerie belegt werden. Schon 
ſind die erſten Anbahnungen getroffen, die 
Militärbehörden — ſie weilen gegenwärtig noch 


gehend mit allen Verhältniſſen unſerer Stadt 
informirt und ſind mit den bezüglichen Unter⸗ 
nehmern in Verbindung getreten. Wir glauben 
Grund zu haben, all die voreiligen Gerüchte, 


Dislokationen beſtimmter Truppentheile, wie 
die rothen und ſchwarzen Huſaren, der litauiſchen 
Dragoner u. ſ. w. knüpfen, zerſtreuen zu können, 
die einfache Thatſache genügt ja auch. Wie 
wir aus guter Quelle vernehmen, iſt die Dis⸗ 
lokation ein eiliges Werk, denn ſchon in acht 
bis vierzehn Tagen dürfen wir drei Schwa⸗ 
dronen Kavallerie erwarten. Reichen die 
Ouartiere für Pferde und Mannſchaften in 
unſerer Stadt nicht aus (es wird haupt⸗ 
ſächlich auf die Domä 
dann werden je eine Schwadron nach unſere 
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auf weiteres verlegt werden. — Bei Feſtſt. 
dieſer authentiſchen Nachrichten wollen wir das 
gleichfalls verbürgte Gerücht nicht außer acht 
laſſen, daß das in Lötzen garniſonirende erſte 
Bataillon des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
regiments Nr. 45 nach Lyck verlegt und unſere 
Nachbarſtadt mit zwei andern Bataillonen In⸗ 
fanterie aus der Mitte des Reichs bedacht werden 
ſoll. (K. H. 3.) 
Königsberg, 29. Februar. Heute Mittags 
wurde hier der oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag 
mit einer Anſprache des Oberpräſidenten von 
Schlieckmann eröffnet, in welcher derſelbe zu⸗ 
nächſt herzlich bedauerte, daß die Hoffnung, im 
verfloſſenen Herbſt den Kaiſer in Oſtpreußen 
begrüßen zu können, geſcheitert ſei. Auch Se. 
Majeſtät bedauere dies lebhaft. „Ich kann es 
noch garnicht verwinden“, habe der Kaiſer ihm 


müſſen das der weiteren Entwickelung der 
Dinge überlaſſen. — Uebrigens iſt da noch ein 
Punkt, über den wir uns doch wohl zunächſt 
einig werden müſſen. Wenn ſie mit Rudolf 
Springer ſo eng befreundet waren, haben Sie 
ohne Zweifel doch auch ſeine Tochter gekannt, 
und die junge Dame, welche ſich in Franz 
Springer's Hauſe aufhält, wird Sie ſofort 
rekognosziren.“ 

Der ſonſt ſo gefaßte Archer wurde ein 
wenig verlegen und erröthete, als hätte man 
ihn auf einer Lüge ertappt. 

„Allerdings, und es war deshalb meine 
Abſicht, mich zunächſt etwas zurückzuhalten und 
Sie zu bitten —“ f 

„Nun? — Sie wiſſen ja, daß Sie auf 
mich zählen können in allen Dingen, welche im 
Intereſſe unſerer Unterſuchung liegen.“ 

„Und Sie zu bitten, Fräulein Helene 
Springer zunächſt heimlich von meinem Hierſein 
zu unterrichten und uns eine geheime Unter 
redung mit einander zu ermöglichen. Sobald 
Sie in die Verhältniſſe des Hauſes einiger⸗ 
maßen eingeweiht find, kann Ihnen das ja nicht, 
mehr ſchwer fallen.“ E 

Der Beamte war jetzt über die Sachlage 
vollkommen aufgeklärt; aber er unterließ es, 
darüber eine Andeutung zu machen, oder gar 
eine weitere, indiskrete Frage zu thun. 

„Ich werde ſehen, wie ſich das arraugiren 
läßt,“ ſagte er nur einfach, und noch an dem⸗ 
ſelben Vormittag ſchickte er ſich zu einem Beiup 
in dem Haufe Franz Springer's an. \ 

Fortſetzung folgt.) 


in unſeren Mauern — haben ſich bereits ein⸗ 


welche in unſerer Stadt kurſiren und ſich an“ 


— 


bringen oft eine Wirkung hervor, die zu der 7 


* 


* 
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ae: 


und. 


(dem Redner) noch ganz kürzlich gejagt. — 


Zum Vorfigenden des Provinzial - Landtages 
wurde darauf Graf Dohna⸗Schlodien, zu deſſen 
Stellvertreter General⸗Landſchaftsdirektor Bon⸗ 
Neuhauſen gewählt. — Der Landesdirektor 
v. Gramatzki iſt von neuem erkrankt und es 
wird derſelbe auf ärztliches Anrathen an den 
bevorſtehenden Sitzungen des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und des Provinzial - Landtages nicht 
Theil nehmen. 

x Inowrazlaw, 1. März. In der am 
25. v. M. ſtattgehabten Aufſichtsraths⸗Sitzung 
des Steinſalzwerkes Inowrazlaw wurde die 
Bilanz pro 1887 vorgelegt, welche einen Be⸗ 
triebsgewinn von ca. 104 000 Mk. aus weiſt. 
Der auf den 26. d. Mts. nach Inowrazlaw 
einberufenen General ⸗Verſammlung ſoll vor⸗ 
geſchlagen werden, den nach Abzug der General⸗ 
koſten ꝛc. verbleibenden Reingewinn von ca. 
56 000 Mk. zu Abſchreibungen zu verwenden. 
Die finanzielle Situation der Geſellſchaft hat 
ſich im abgelaufenen Betriebsjahr günſtiger 
geſtaltet. 

Bromberg, 1. März. Herr Eiſenbahn⸗ 
sekretär Kaulbach feierte heute fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Anläßlich dieſes Ereigniſſes iſt 
demſelben am Vormittag durch den Herrn Re⸗ 
gierungsrath Blumberg das ihm von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer verliehene Patent als 
Rechnungsrath überreicht worden. Die Be 
amten haben dem Jubilar einen werthvollen 
Sorgenſtuhl und außerdem ein Seidel, welches 
auf ſilbernem Deckel die Widmung ſeiner 
Kollegen trägt, durch eine Deputation über⸗ 
reichen laſſen. Abends fand zur Feier dieſes 
Ereigniſſes im Geſellſchaftshauſe ein Feſteſſen 
Ratt, (OD. Po) 


Poſen, 1. März. Domprobſt Wanjura 
hierſelbſt, vorher Dompropſt in Pelplin und 
vordem Regierungs⸗Schulrath in unſerem Ort, 
iſt nach einem Telegramm der „Dzg. Ztg.“, 
von der Regierung als Leiter des wieder zu 
eröffnenden geiſtlichen Seminars in Poſen er⸗ 
nannt worden. 


Liſſa, 1. März. Herr Gymnaſialdirektor 


Eckardt geht als Direktor des neu zu errichtenden 


Gymnaſiums nach Breslau. Als ſein Nach⸗ 
folger wird in unterrichteten Kreiſen Herr 
Direktor Kunze in Schneidemühl genannt. 
Kolmar, 1. März. Geſtern Nacht wurden 
die Bewohner unſers Städtchens durch Feuer⸗ 
lärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannte 
das Seitengebäude des am Markte belegenen 
Hauſes des Kaufmanns M. Iſaacſohn, in welchem 
Ach deſſen Schnittwaarengeſchäft befand. Obſchon 
die Feuerwehr ſehr bald zur Stelle war, ſo 
griff das Feuer doch ſo ſchnell um ſich, daß von 
dem nicht unbedeutenden Waarenlager nicht das 
ptgebäude wurde in Mitleide 
die inneren Räume deſſelben ſind faſt gänzlich 
zerſtört worden. Nur der Windſtille iſt es zu 
verdanken, daß das Feuer nicht eine größere 
Ausdehnung annahm. Ueber die Entſtehung des 
Feuers hat fi bis jetzt nichts feſtſtellen laſſen. 
Das Waarenlager iſt bei der Magdeburger, die 
Gebäude bei der Provinzial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt verſichert. 
— — 


Die graut des Prinzen Oskar von 


Schweden. 
Dem „N. W. Tgbl.“ wird aus Stockholm 
eſchrieben: Die romantiſche Affäre bildet ſeit 
Infang dieſes Jahres faſt den ausſchließlichen 


Unterhaltungsſtoff der Stockholmer Geſellſchaft, 


und da die Verheirathung des Prinzen Oskar 
mit Frl. Ebba v. Mind nächſtens ſtattfinden 
wird, ſo ſteht einer eingehenderen Mittheilung 
der Angelegenheit nichts mehr im Wege. Frl. 
v. Munck gehört zu den bekannteſten Erſcheinungen 


der Stadt und der Geſellſchaft von Stockholm. 


Sie war ſeit Jahren als Hofdame in der Nähe 
der Königin und war die Sekretärin der Königin 
in Sachen der Armenpflege. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft gelangte ſie mit den Bürgern der Stadt 
vielfach in Berührung. Sie kam die Geldbei⸗ 


träge für die Armenkaſſe der Königin einkaſſiren 


und wußte bei dieſer Gelegenheit die Sympathie 
der Leute zu gewinnen. Das Geben iſt nicht 
immer eine angenehme Sache, auch in Schweden 


nicht, aber dem ſchönen und anmuthigen Fräulein 
v. Munck öffneten ſich die härteſten Kaſſen und 


— Herzen. Fräulein v. Mund ift nicht allein 
ſchön, ſondern es 


Die Wahl der Königin hatte ſich als eine vor⸗ 
treffliche erwieſen und zeugte von dem feinen 
Takt der hohen Frau. Es war daher auch 
nicht zu verwundern, wenn man von einer 
intimen Freundſchaft zwiſchen Ihrer Mäjeftät 
und dem einfachen Hoffräulein ſprach, deſſen 
Verlobung mit einem Herrn v. Roſen 


eben wegen der Armuth des Fräuleins rück⸗ 
gängig geworden war. Herr v. Roſen büßte 


dies durch den Verluſt ſeiner Charge als 


Ordonnanzoffizier des Königs. In dieſelbe Zeit 
ſellt die Annäherung des Prinzen Oskar an 
Fräulein von Mund, Die aufrichtige Theil: 


kam auch in ihrem Weſen 
jene unſagbare, frauenhafte Güte und Milde 
zum Ausdruck, welche ungleich tieferen Eindruck 
zu machen pflegt als bloße Schönheit und welche 
fie. zu ihrem Amte ganz ausnehmend befähigte. 


nahme, welche die junge anmuthige Dame er⸗ 
weckte, wurde bei dem energiſchen und ritter⸗ 
lichen Prinzen zur leidenſchaftlichen Verehrung 


und Liebe. Für den Hof blieb die Sache kein 


Geheimniß, denn Prinz Oskar iſt nicht der 


Mann der Geheimnißkrämerei und auch nicht 
der blaſſen Furcht. Man ſagt, daß ſich bald 
zwei Parteien für und gegen das romantiſche 
Verhältniß gebildet hätten. Auf der einen 
Seite ſei die Königin geſtanden, welche den 
König zu begütigen und im Stillen für ihren 
Sohn und für ihre Freundin einzutreten ſuchte; 
auf der andern Seite König Oskar und die 
Granden des Landes, welche hartnäckig auf die 
alten norwegiſchen Beſtimmungen für das 
Fürſtenhaus verwieſen. Nun iſt aber auch 
König Oskar im Grunde kein unbeugſamer und 
unerbittlicher Mann und Vater. Der könig⸗ 
liche Dichter, welcher ſeinem Volke einige tief⸗ 
empfundene Lieder ſchenkte, mag wohl manchen 
ernſten Auftritt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem 
Sohne gehabt haben, aber der Herzog von Got⸗ 
land blieb gleichwohl ſein Liebling. Fräulein 
von Munck verließ für einige Zeit den Hof; 
Prinz Oskar mußte ſich als Kommandant der 
„Edda“ und anderer Kriegsſchiffe einſchiffen; 
auch reiſte er nach Berlin und Italien. Die 
häufigen Reiſen des Prinzen und die „Ver⸗ 
bannung“ des Fräuleins vom Hofe wurden 
von vielen als ein bloßer Vorwand angeſehen; 
offenbar war es ein Verſuch des Königs, durch 
die längere Trennung das Verhältniß zwiſchen 
den beiden zu einer endlichen Löſung zu bringen. 
Die Bekannten des Prinzen wußten indeſſen, daß 
der auf ſich allein Angewieſene fich nicht irre 
machen laſſen werde. So war es denn auch; der 
Vereinſamte ſiegte. Die Königin nahm ſich der 
Verbannten an, ſie zog ihre Freundin wieder 
in ihre Nähe und erfreute ſich an dem Umgang 
und beſonders an dem herrlichen Geſang der⸗ 
ſelben. König Oskar hat bekanntlich mehrere 
Lieder gedichtet, welche ſich durch ihren tief⸗ 
religiöfen Inhalt auszeichnen. In einem dieſer 
Gedichte kommt die folgende Strophe vor: 
O Menſch, wenn noch in deinem Sinn 
Der höh'ren Liebe Flammen brennen, 
Geh' heut' zu deinem Kreuze hin, 
Den treu'ſten Freund dort zu erkennen. 
O heil 'ges Fleh'n! 
O Troſt, ſo ſchön! 
Erhörung wird das Herz dann finden! 
Auf Schwediſch lauten die letzten Worte: 
O milda röst! 
O ljufva tröst! 
Bönhörlse ditt bjerta winner! 

Zu Weihnachten, auf einer Soiree bei der 
Königin, ſo heißt es, ſei Fräulein v. Munck 
aufgefordert worden, das ſchöne und fromme 
Lied zu ſingen. Die anmuthige Sängerin habe 


die angeführten Strophen mit einer ſolchen 
„ e Innigkeit und feeliſchem Ausdruck zum Vortrag 
nſchaft gezogen 


gebracht, daß alle Anweſenden ergriffen waren, 
und aller Augen richteten ſich auf den während 
des Geſanges eingetretenen König, welcher ſich 
abſeits vom Klavier niedergelaſſen hatte. Des 
Königs habe ſich eine tiefe Bewegung bemäch⸗ 
tigt. Als der Geſang verſtummt war, ſei er 
eine Zeit lang, im Nachſinnen verloren, dage⸗ 
ſeſſen und habe ſich dann raſch erhoben, die 
Hand ſeines Sohnes Oskar erfaßt und denſelben 
ſtillſchweigend zu Fräulein v. Munck geführt. 
Das ſei die ſtille, aber halboffizielle Verlobung 
geweſen, der nun auch die offizielle gefolgt iſt. 


Die Hochzeit ſoll noch in dieſem Frühjahr ſtatt⸗ 


finden und zwar in England. rinz Oskar 
will auf ſeinen Fürſtentitel und auf ſeine Vor⸗ 
rechte verzichten und einfach den Namen Dakar 
von Bernadotte annehmen. 

—2˙ ä — — 

Lokales. 
Thorn, den 2. März. 

[Der Staatspfarrer Golem: 
biewski] zu Plusnitz im Kreiſe Kulm ſoll 
nunmehr, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, 
definitiv ſeine Stellung aufgegeben haben. 
Der Plusnitzer Kirchenvorſtand habe von der 
königl. Regierung zu Marienwerder die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß Herr G. mit 3000 Mk. 


jährlicher Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden ſei. 


. Die gleiche Nachricht ging ſchon 
vor einiger Zeit durch die polniſche Preſſe, 
wurde aber dann dementirt. 


— [Getreidezölle.] Der „Bar 
entnehmen wir, daß 
gelegentlich der zweiten und dritten Berathung 
des Getreidezollgeſetzes am 13. und 17. De⸗ 
zember v. J. von den nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten Weſtpreußens die Herren Dommes 
und Hobrecht mit „Nein“ geſtimmt haben. 
o ſtpreußiſch⸗ 
chen Grenzel läßt ſich die „Kr.⸗ 
Ihre jüngſte Mittheilung, 
daß nach Suwalki, Mariampol und Kalwarja 
die Schützen⸗Bataillone Nr. 17— 20 vorgeſchoben 
ſeien, kann ich dahin ergänzen, daß nunmehr 
ſtärkere Infanteriemaſſen im Anmarſch ſind, 
in den genannten Grenzorten 
Auch ſprechen die 
bei uns zuweilen erſcheinenden ruſſiſchen Offiziere 
es ganz offen aus, daß die Armee zum Los⸗ 
ſchlagen für das Frühjahr vorbereitet werde. 
Trotzdem iſt die Stimmung bei uns verhältniß⸗ 
Man hat allgemein das Ver⸗ 


lamentariſchen Korreſp.“ 


— 0 on der 
ruſſi 
Ztg.“ ſchreiben: 


die ebenfalls 
untergebracht werden ſollen. 


mäßig ruhig. 


küſte Ofrikas. 
allgemein verſtändlichen Rede ſchilderte Herr R. 
die Erlebniſſe der genannten beiden Männer, 
an ſeine Ausführungen den Wunſch knüpfend, 
es möchte Deutſch⸗Oſtafrika das werden, was 


Baronin“ zur Aufführung gebracht. 
Künſtler ernteten wiederum allgemeine An⸗ 
Fe von dem zahlreich erſchienenen Publi⸗ 
um. 


und hoch intereſſant. 


trauen, daß, falls es wirklich zum Kriege kommt, 
die ruſſiſchen Truppen den deutſchen Boden 
überhaupt nicht betreten werden, und gegen 
kleine Grenzputſche, die vielleicht am erſten oder 


zweiten Mobilmachungstage vorkommen könnten, 


werden wir uns ſelbſt ſchützen, da wir im lang⸗ 


jährigen Grenzverkehr eine gewiſſe Routine 
erworben haben, mit unſeren aſiatiſchen Nachbarn 
freundſchaftlich fertig zu werden. Uebrigens iſt 
das Verhältniß zwiſchen unſeren und den ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbeamten ein durchaus verſöhnliches 
und wir leſen die Schauergeſchichten in den 
Zeitungen von ruſſiſchen Grenzbrutalitäten zu⸗ 
weilen mit Kopfſchütteln, da wenigſtens an 
unſerem Uebergangspunkt der Verkehr ein im 
Ganzen harmloſer iſt. 

—[Deutſche Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft Abtheilung Thorn] Geſtern 
Abend hielt Herr Garniſonpfarrer Rühle im 
Saale des Schützenhauſes einen öffentlichen 
Vortrag über Krapf und Rebmann, die beiden 
erſten Vertreter des Deutſchthums an der Oſt⸗ 
In ſeiner formvollendeten, dabei 


jetzt viele Deutſche erhoffen. Dem Vortrag 


wohnte eine große Zuhörerſchaft bei. 


[Synagogen⸗Geſang⸗Verein. 
Das Konzert, welches der genannte Verein 


morgen, Sonnabend Abend, im Viktoriaſaale 
veranſtaltet, 
ſtatt, worauf wir an dieſer Stelle noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. 


findet zu Wohlthätigkeitszwecken 


— [Die Liliputaner! haben geſtern 
Abend im Victoriaſaale noch ein Gaſtſpiel ver⸗ 
anſtaltet und dabei die Poſſe „Die kleine 
Die kleinen 


— [Muſeum.] Das hier auf der 


Esplanade aufgeſtellte Muſeum für Kunſt und 
Wiſſenſchaft beſteht aus zwei großen Abtheilungen, 
welche zu jeder Zeit Herren, Damen und Kindern 
zugänglich ſind. 
in ihrer Mannigfaltigkeit Vieles, was dem 
Beſchauer intereſſant ſein wird; in künſtleriſcher 
Wiedergabe ſehen wir bewegliche Figuren, die 
Perſonen darſtellen, welche in der Geſchichte 
eine hervorragende Rolle geſpielt haben. 


Die erſte Abtheilung bietet 


Auch 
die zweite Abtheilung iſt reichhaltig ausgeſtattet 
Im ganzen unterſcheidet 
ſich das Muſeum von vielen ähnlichen Schau⸗ 


ſtellungen dieſer Art vortheilhaft dadurch, daß 


die Gegenſtände nicht lediglich erregend, oder 
die Sinnlichkeit reizend wirken, ſondern zur 


Erweiterung der Kenntniſſe des Beſchauers 
dienen. 


Wie wir hören ſoll daſſelbe nur noch 
heute und morgen hier geöffnet ſein. | 
— [In der heutigen Straf: 
fammerfigung] wurden verurtheilt: 
Der Inſtmann Wilhelm Orlowski aus Blieſen 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß; der Scharwerker Friedrich Hinkelmann 
von daſelbſt wegen deſſelben Verbrechens zu 
6 Monaten Gefängniß; der Korbmacher 
Stanislaus Rzymkowski aus Graudenz wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu einer 
Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Zuchthaus; der 
Arbeiter Joſeph Chudzinski und deſſen Ehefrau 
Julianna geb. Lewandowska aus Mocker wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung zu je 14 Tagen 
Gefängniß; die Dienſtmagd Pelagia Stachowska 
aus Ruedigsheim wegen Körperverletzung zu 2 
Monaten Gefängniß; die Arbeiterfrau Angelica 
Kukielska von hier wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
zu 14 Tagen Gefängniß. 
[unglücksfall.] Herr Befitzer 
Knoffke aus Gurske glitt heute auf einer glatten 
Stelle in der Nähe des Pilz aus und fiel ſo 


unglücklich nieder, daß er einen Beinbruch er⸗ 
litt. 


Herr K. fand Aufnahme im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war gut beſchickt, der Verkehr auf demſelben 
ein recht reger. Es koßtete: Butter 0,75 — 1,10, 
Eier (Mandel) 0,60 — 0,70, Kartoffeln (weiße) 
2,40, (blaue) 2,60 — 2,80 der Zentner, todte 
Hechte, Barſche 0,30 —0,40, kleine Fiſche 0,15, 
todte Schleie 0,40, Breitlinge 0,10, geräucherter 
Lachs 1,75, friſche Häringe 0,10 das Pfund, 
geräucherte Bücklinge (Mandel) 0,50, Gänſe 
5,00 das Stück, Hühner 2,— 3,00, Tauben 
0,70 das Paar, Stroh 2,00, Heu 3,00 Mk. 
der Zentner. 

— [Gefunden] ein 50⸗Pfennigſtück 
am Poſtſchalter, ferner ein vernickelter Kaſten⸗ 
ſporn. — Verloren hat eine Frau an der Ecke 
Altſtädt. Markt und Seglerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie, in welchem ſich ihr ganzes Wirth⸗ 


ſchaftsgeld im Betrage von 12 M. befand. — 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


2 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Aus Ford on 
wird uns unterm geſtrigen Tage gemeldet: 
Weichſeltrajekt bei Fordon bis auf weitere amt⸗ 


Waſſerſtand 0,90 Mtr. 


liche Mittheilung mit Fuhrwerk und 40 Etr. 
Laſt bei Tag und Nacht. 


Waſſerſtand 1,02 


Mtr., Waſſer fällt langſam. — Die Eisbrech⸗ 
dampfer „Montau“ und „Weichſel“ arbeiten im 
Dirſchauer Gebiet. 


= Kleine Chronik. 


»Ein Brief Friedrich Wilhelms I. an einen nach 
litterariſchem Ruhm dürſtenden Beamten wird von 
Th. Diſtel im elften Band des Archivs für Geſchichte 
des deutſchen Buchhandels 1 Der derbe und 
energiſche Vater Friedrichs des Großen ſchrieb um 
1717 an den Kriegsrath Gottlieb Chriſtian von Happe: 
„Ich habe aus 8 Schreiben erſehen, daß Ihr 
abermals Willens ſeyd, einige Bücher drucken zu laſſen. 
Ich will Sollches durchaus nicht haben. Werdet Ihr 
es Euch dennoch unterſtehen, will ich Euch auffhengken 
und Eure Schriften durch den Büttel verbrennen 
laſſen.“ Das Original dieſes ſeltſamen Schreibens 
befindet ſich im Dresdener Archiv. 

* Die Nr. 157,781, auf welche das große Loos der 
Kölner Dombau-Lotterie gefallen iſt, ward in Sieglar 
von einer Geſellſchaft von 20 Perſonen geſpielt.“ Die 
glücklichen Gewinner ſind meiſt Arbeiter. 

Der „dappere“ Weſtfälinger. Ein 
heiterer Vorfall ereignete ſich in dieſen Tagen vor dem 
Schöffengericht zu Hattingen. Als Zeuge ſoll ein 
Mann auftreten, der ſich in recht angeheitertem Zu⸗ 
ſtande befindet. Er beantwortet infolgedeſſen die ihm 
vorgelegten Frager in einer Weiſe, die vom Vorſitzenden 
als der Würde der Verhandlung nicht angemeſſen ge⸗ 
bührend getadelt wird. Das imponirt dem heiter ge⸗ 
ſtimmten Zeugen indeſſen gar nicht, er wirft ſich in die 
Bruſt und ruft, laut dem „W. Merk.“, dem Präfi⸗ 
denten in Verwendung reichskanzleriſche Worte zu: 
Wir Weſtfälinger fürchten Gott und ſonſt niemanden!“ 
Ein allgemeines Gelächter erfolgte, und eine Beſtrafung 
des Zeugen unterblieb. 

Kinder zahlen doppelt. In einem 
Schweizer Hotel lieſt man folgende Aufſchrift im 
Speiſeſaal: „Bei der Table d'bote zahlen die Kinder 
doppelt.“ — „Warum denn das?“ fragte ein Reiſender. 
„Weil ſie die Großen verſcheuchen.“ 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 2. März 


Fonds: ſchwach. 1 März 
Ruſſiſche Banknoten 165,25 | 165,30 
Warſchau 8 Tage 164,90 164,88 
Pr. 4% Conſolls 106,90 | 106,90 
Rolnifhe Pfandbriefe 5% . 50,50 49,80 

do. iquid. Pfandbriefe 45,00] 45,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 8,70 98,70 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,50 | 138,90 

Oeſterr. Banknoten 160,75 | 160,68 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 193,39 | 193,90 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,00 | 161,70 

Suni-Jult: 166,20 166,06 
Loco in New⸗Hork 9%, 90¼ 
Noggen: loco 113,00 | 114,00 
April⸗Mai 119,20 | 119,20 
Juni⸗Juli 123,00 123,25 
Juli⸗Auguſt 124,70 125,0 
Rübdl: April-Mai 44,50 44,40 
September⸗Oktober 45,30 45,00 
Spiritus: loco verſteuert 96,60 | 96,40 
do. mit 70 M. Steuer 29,60 29,60 
do. mit 50 M. do. 47,90 47,69 
April⸗Mai verſteuert 96,60 | 96,80 


Wechſel⸗Diskont 3%,; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3 ¼ , für andere Effekten Pi 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —.— bez. 
nicht couting. 70er —,.— „ 27, et 
Februar Re Bf., 47,00 ren 

u 5 27,9 RE 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. März. 

Wind: Weſten. 

Weizen. Inländiſcher ſchwerer Verkauf, Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. Trauſit reichlicher zugeführt, 
unverändert im Werthe. Bezahlt inländiſcher bunt 125 
Pfd 145 Mk., 127 Pfd. 149 Mk., gutbunt 128 Pfd. 
151 Mk., hellbunt 128 Pfd. 152 Mk., 133 4 Pfd. 154 
Mk., weiß 130/1 Pfd. 155 Mk., 133/4 Pfd. 157 Mk., 
134/5 Pfd. 157½ Mk., hochbunt 131 Pfd. und 132 
Pfd. 156 Mk., 135 Pfd. 158 Mk., roth 131 Pfd. 148 
Mk., polniſcher Tranſit bunt 122 Pfd. 120 Mk., 126 
Pfd. 123 Mk., gutbant 123 und 123% Pfd. 121 Mk., 
127 Pfd. 124 Mk., 130 Pfd. 126 Mk., hellbunt 125 
und 126 Pfd. 124 Mk., 129, 130 und 131 Pfd. 128 
Mk., hochbunt 130 Pfd. 128 Mk. 

Roggen inländiſcher wenig angeboten, unver⸗ 
änderte Preiſe. Trauſit Hau und niedriger. Bezahlt 
inländiſcher 124/5 Pfd. 100 Mk., 120 Pfd. und 121 
Pfd. 98 Mk., polniſcher Tranſit 123/4 Pfd. bis 125% 
Pfd. 73 Mk., 122 Pfd. 72 Mk., 121 Pfd. 70 Mk., 
117 Pfd. 69 Mk. a 

Gerſte große 112/24 Pfd. 94—107 Mk., kleine 
110 Pfd. 93 Mk., ruſſiſche 103/118 Pfd. 75—96 Mk., 
Futter 7475 Mt. 

Erbſen weiße Koch- 97 Mk., tranſit 90 Mk., 
Mittel- 94 Mk., tranſit 85—86 Mk., Futter⸗ tranfit 
80—83 Mark. 

Hafer inländ. 93—98 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,00 —3,90 Mk. 

Rohzucker matt, Baſis 88 Rendement incl. 
Sack frauko Neufahrwaſſer 22,30 Mk. nominell. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 1. Februar 1888. 
Aufgetrieben waren 4 Rinder, 4 Kälber, 215 Schweine. 
Unter letztereu befanden ſich 80 fette 3 
die mit 30—33 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezah 
wurden. Verkehr war lebhaft, die Nachfrage bedeutend. 


Es iſt in der letzten Zeit 
Vorſicht!!! Kier ven Seiten des Pic. 
likums geklagt worden, daß man anſtatt der allein 
echten ſeit vielen Jahren beim Publikum ſo ſehr be⸗ 
liebten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
Nachahmungen für ſein gutes Geld erhält. Es dürfte 


daher ge fein. ſtets ſofort beim Ankauf die um 
0 


die Doſe befindliche Gebrauchsanweiſung zu entfernen 
und ſich zu überzeugen, daß die Etiquette ein weißes 
Kreuz in rothem Felde und namentlich auch 
den Vornamen Rich. Brandt trägt. Alle anders 
ausſehenden für Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen verkaufte Präparate ſind zurückzuweiſen. 


— rr fee 
Die zur Sonnabend, den 3. März 1888, 
‘ Abends präciie 7½ Uhr 


A. Dobrzynski schen | Hg gn 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den] h 
Monat März cr. reſp. für die Monate 
Januar / März cr. wird 

in der höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. d. Mts., 

: von Morgens 9 Uhr ab 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 7. d. Mts., 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
uur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande IE 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige 
trieben werden. 

Thorn, den 2. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 70 755 

Thorn, den 1. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Zwangsverſteigerung und der 
am 20. April cr. anſtehende Ver⸗ 
Reigerungstermin des Eliſabeth 
Demski'ſchen Grundſtücks Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Nr. 93 iſt auf⸗ 
gehoben. 

Thorn, den 22. Februar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Fortan werden Vorausbeſtellungen auf 
regelmäßige Zuſendung aller im Bereiche 
der preußiſchen Staats⸗ und deutſchen Reichs ⸗ 
Eiſenbahnen in Kraft tretenden Gütertarife 
und deren Nachträge oder einer beſtimmten 
Gattung derſelben angenommen und findet 
in dieſem Falle die Uebermittelung ohne 
jedesmaligen Antrag auf Koſten der Be⸗ 
ſteller ſtatt. 

Schriftliche Anträge, welche die gewünſchten 
Tarife nach Verkehrsgebieten oder beſtimmten 
Artikeln genau zu bezeichnen haben, ſind an 
das Verkehrsbüreau der Königlichen Direktion 
der preußiſchen Staatsbahnen bezw. an die 
Druckſachenkontrole der Kaiſerlichen General⸗ 
direktion der Eiſenbahnen in Elaß⸗Lothringen 
oder an die beſtehenden Auskunftsbüreaus 
und Auskunftsſtellen der deutſchen Reichs⸗ 


175 (Vocal und Inſtrumental) 

unter gütiger Mitwirkung geſchätzter hie⸗ 
J — ö ſiger Kräfte. 
I Vigets zu 1 Mark pro Perſon (ohne der 


j 1 Wohlthätigkeit Schrank ind 
gehörigen Lagerbestände, bestehend in ot ad Dei Seren Ernst Wittenberg 


Wüſche, Seinen: u. Baumwoll wagten, t f 
2 Trieotagen, Strümpfen, ohlıpse, slim, Len 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


Sonnabend, den 3. März er.: 


CONCERT 
und Tanz. 


Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 
Nur Mitglieder und die vom Vor⸗ 
ſtande eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Raths⸗Keller. 


Sonnabend, den 3. März 1888, 


von 7 Uhr Abends an: 
Groſes 


Wurſt⸗Eſſen. 
Bock- Bier- 
Cone ert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 
Juf.⸗Regt. Nr. 21. Entree 10 Pf. 
Zu dem 
am Sonnabend, den 3. März, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Museums 
ſtattfindenden 


Maskenball 


ladet ganz ergebenft ein 


Paul Schulz. 
SEE Znſchauer à Perſon 50 Big. 


Vorläufige Anzeige! 


Glacé- Handschuhen 


werden 


werktäglich von 9—11 Uhr Vormittag 
von 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Tarpreif en ausverkauft. 


ES ANNE — —— — 
D ene en Bangewerkfchule zu Härter a. W. 
Gemeindeabgaben pro 1887/88 Beginn des Sommerſemeſters 2. Mai, Vorcurſus 16. April. 
noch im Rückſtande ſind, fordern Programm und Auskunft durch 
wir hiermit auf, ſolche bis ſpät. 
den N 15. März er. n an 
die Gemeindekaſſe zu berichtigen, 
damit wir nicht genöthigt wer⸗ 
den, die Execution zu bean: 
tragen. FE 
Der Vorſtand 
der Gynagogen- Gemeinde, 


a ET nn 
F 9 D 3 

H. Bovet's Klavierſchule 

von erſten Kapazitäten befürwortet, das 

Beſte und Unentbehrlichſte für jeden Muſik⸗ 

treibenden, 


Organiſt Korb's Kinderlieder, 
von kompetenter Seite ebenfalls gut rezenfirt, 
empfiehlt die Buchh. v. E. E. Schwartz. 


und 


* 


die Direction. 


— — — — REERBE2E 
— (ẽ ĩ e [¶— — 
Königl. 178. Preuß. Lotterie 
1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle 
Originallooſe / 70 Mk. ½ 35 Uk. % 18 Mk. 
Antheile: % 7 Mk. ½ 3½ Mk. ½% 2 Mk. 

Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


NEUE (13) UM 


. j 5 


Sonntag, den 4. März cr. 


. 
m 
22 
T3 

A 
2 

os 
ni 


10 
32 
BI: 
und Königlich Preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 2 2 2 : g 5 
Verwaltung zu richten. 44 2 18 Ain Saale d. Wiener Café 
Auszüge von Frachtſätzen für einzelne 75 PA 18 ö » in Moder 
Artikel aus allgemeinen Tarifen werden 2 . 8 N 2 Gross Maskenball 
nicht gefertigt, ſondern gegebenen Falls die 2 © F In: K 8 . 
Letzteren Mangels beſonders aufgelegter 2 18 — \ assenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr 
Artikeltarife verabfolgt. e 5 ; 2 8 re 75086 
5 25. 7 . if 2 . iger 
Bromberg, den 25. Februar 1888. SE 5 D ee 


Gerberſtr. 286 JL zu haben. Das Comitee. 


JEDER BAND GEG IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ 21 md 


Königliche Eiſenbahn- Direktion. 


Auktion. 


#% Direete deutsche Postdampfse 


* 
von Hamburg nach Newyork 


— 
Montag, d. 5. März d. J., von N 2 r gestickt und gemalt; 
g. Uhr ab werde ich in dem früheren jeden Mittwoch und Sonntag, 2 htvolle, kü 5 ? 
he ab nee be, obne, Siehe en HÄTTE much Newyork s Vereinsfahnen, Banner, e kunstierische 2. Un haute ab nur 8 
bahnhofs: eirea 5 Dutzend Stühle, jeden Dienstag, unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. = 4 B 1 M 2 5 
1 8 1 En nern von Stettin nach Newyork Fahnen und 1 Lampions, S 50 Z, vorm. eisel 8 
eichenen, geſchnigten Liga r ‚ alle 14 Tage, eater-Decorationen. 7 
3 . an Naber . von Hamburg nac Westindien Zeichnungen, Beschreibungen, Preisverzeichnisse ver- 2 . N ® 
5 We N 5 5 monatlich 4 mal, senden wir gratis und franco. 
Han Giger] von HAMDUFG nach Mexico Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfabrik) 2 Bee. 8 Westend: sem 2 
und um 11½ Uhr das Empfangsgebäude Die le Te Gesellschaft | Bonner Fahnenfabrik HH * 8 > 
Fan e alien bien Dei aungzeshneter Verplogun, Wr Gel heit Lin auſtändiges Ba Vraparclen, en 
. Wilckens, Auktionator. wie ä — e E egen 14 8 2 2 kann ſi L . angenehmer 
8 ſich ſo⸗] 50 lebens⸗ Aufent 
Laufmädchen fort melden. große 8: eg — 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub ; Gen.-AgentHein. Kamke, 
Flatow. 


Für Maſchinenbeſitzer! 


Keine theure Putzbaumwolle mehr! 


Figuren. und Kinder. 


Eutree a Perlen 20 Pfg., Kinder 
10 Pfg., Militär ohne Charge 10 Pig- 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 


. friſche 
und Leberwürſtchen. 


4 kauf. 22 Schoen & Elzanowska. 


3 Nohlrappen⸗Wallache, Fin Gastwirtischafs-Grundstück 


circa 56“ groß und 6—7 Jahre alt, find | bei 6000 M. Anz. ſof. zu verkaufen 
preiswürdig zu verkaufen. Dieſelben urch C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 
f 2 a di 1 15 1 durch C. Pietryk 10 0 Neuſt. N 

ind gut zuſammengepaßt und eingefahren, — —— ꝛ— — 
28955 ſich —— 1 ee 1 herrſchaftl. Wohnung, 
Hotelwagen oder au als ollpferde. = 

Meine geſtrickten Putztücher, u Died. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. Suben, drop nn Gres Ahe, Sheer 


. ———— 

3 iehun 
Preußiſche Lotterie. la 
3. April. Original-Looſe mit Bedingung 
der Rückgabe nach der Ziehung: ' 12 Mk., 
% 6 Mk. Antheil-Loofe: ½ 3 Mk. 25 Pf. 
1% 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


7 > 


EB 


der Futter⸗ und Inſertionskoſten abgeholt 
werden Gr. Mocker 489. 
Thorner Spritfabrik N. Hirschfeld. 


In Oſtaszewo ſind vor 10 Tagen 


L 
4 & % |2 Mark 50 Pf., find das beſte und —waı MWaongtem. — 
N an send 7 E 2 Bodenräumen, Burſchenzimmer nebſt Holz x Benj. Rudolph. 
v eschäftskarten . o mer 5 Den Tapeten ſtall, gemeinſchaftlicher Waſchküche, Gen. Baderftr. 77 ſſt die 8 
8 & Aafnabmefähiskeit mindeſtens 40 ma- U. Borden-Verkauf 5 1 für 23 06 u e e Höfereibetrieb geeignet, zu vermiethen. 
L in Schwarz u. Buntdruck 6 |liges Waſchen aus. der Tapeten Fabrik noch 3 Aa: Ya Zebehbs ft Beg. Wohnungen an der Chauffee nach 
% in geschmackvolier Ausführung % A. Hiller, Altſtadt 200. Leopold Scherk in Liegnitz berger Vorſtadt Nr. 98 (2. Linie) von] Mocker bei Wiltwe I. Fort II in Gr. 
4 liefert die % "Kieler Sprotten habe ich für ar und Umgegend 9 855 Sale! 1; a zu vermiethen. Ein gr 7: e geld zu Hund 
Buchdruckerei leler rotten übernommen. 2 er üſſel zur Wohnung und nähere er ge er Hun 
0 . p Mufter zur geneigten Anſicht. Preiſe] Auskunft daſelbſt parterre .. ſiſt zugelaufen und kann gegen Erſtattung 


pr. 2 Ko. Kiſte ca. 200 Stück Mk. 2.—, ſtets zu Fabrikpreiſen. 2 Wohnungen von je 3 Jim. u. Zub. 
pr. 2 Kiſten Mk. 3.50, pr. 4 Kiſten Mk. 6.—, auf Wunſch auch im Ganzen zu vermiet 
zollfrei u. franco pr. Poſtnachn. empfiehlt D avid Hirsch Kalischer. Bromberger Vorſtadt Schulſtraße 125. ae 


1 > mm TTS TEE — — ö[ 
E. I. Schulz, Altona bl | Billiger Mittagstiſch d . ee eee 28 


der Th. Ostdeutschen Ztg. 


N 2 
DIR — — — 


Für die Volksküche zu haben € i 207, part 

RR * Gn 8 5 . 15 oppernieusſtr. , parterre.] I Mo. b. 1 gerdum. Jim. Unt 5 hört 9 
dad im II, en end egangen duc bie 2 Sarg-Magazin Echte Harzer Kanarienroller ah gu Wiethſaftsteang. ! Te hoc, = 2 Schwüne 5 
Herren 8. Riefllin und 6. Meyer : bon net Or: zu und feine Zuchtweibchen m. etwas Gart., 10 Min. v. d. Stadt, Brom| eutflogen. N 


von A. C. Schultz empfiehlt Neubauer, Brombergerſtr. 14. | bergerſtr. 340a für 800 M. jährl. zu verm 


= ‘ 3 — TTT 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall- Eine gute , Geige 2. V. Schillerstrasse 406. Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 


und Holzſärge, Verzierungen ꝛc. zu . ͤ FEDER FF 
e billigen Preiſen am Ein älteres Fräulein 1 freumpt. möbt, immer bo n Toaleih 
f f ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines] zu vermtethen illerſtr. 2 r. 
2 elegante Spazierſchlitten, Haushalts oder als Stütze der Hausfrau Ein möbl. Zimmer zu vermiethen Neuſt. 


verſchiedene Holzſchlitten u. don fofort ober ſpäter Stellung (auch zur - Markt 147/48, 1 Treppe links. 


u 20 Bockkarren, 1 Vertretung). Näheres in der Exp. d. Ztg. Tmöbl. imm. Set: Si mm 3. b. Nl. Gerberfr. 
.. me . « (Strobanditr.) 73. 
GEN e Venen) BR Ein älteres Mädchen Ein eeandlich möblirtes Zimmer 


u verkaufen. 1 8 0 5 1 
J. une 5 Gurske. wird für die Küche eines kleinen Haushaltes] iſt mit auch ohne 5 8 von ſogleich zu 


und zur Wartung einer Kranken 3. 15. April] vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 


— — — 
ine 2 geſucht. Näheres in d. Expedition d. Ztg. „„ bbb 
u KinderfrauſfFinen Lehrling Eine Mittelwohnung 
kann ſich melden bei g men Lehrling zu vermiethen. IJ. Murzynski. 

M. Joseph gen. Meyer, Eliſabethſtr. 270. zur Glaſerei ſucht N 1 tt dom 1. April zu verm. 
8 ee 8b uh Be an Rn od. 7 Vietor Orth jun. | 1 f b Ad Tuchmacherſtraße 155. 
Zim mit od oh. Bek. an eine Dame zu verm. I Lanfburſch a N * | 
Z. erfr. b. O. Barezynski, Gerberſtr. 278 RT Laufburſche bah 5 ag er Ber 
I gut m. Jim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. ſofort geſucht Segler Straße 144. | Waſſerleitung, vom 1. April zu vermiethen 

ſe L. Etage, Altitäbt. Markt Nr. 156, Zimmer nebſt Cabinet, Gerberſtr. 207 b. A. Burezykowski. Evang. -kutheriſche Kirche. 


von Oſtern und ein Lager⸗Keller von f. möblirt, in der 1. Etage, Schiller⸗ 3 Tagerräume zu vermiethen Sonntag Oauli. 


223 9 ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. ſtraße 413, zu vermiethen. Baderſtr. 59/60. Nachmittag 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
: Für die Redaktion Peräntwortlich: Guftan Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 5 


Herren Hugo Claaß 10 M., K. u. K. 40 M., 


Frau K. 10 M. J. r 10 M., V. Wegner. 


e Nachrichten. 
3 predigen: 
In der altſtädt. Fan Kirche. 


Sonntag Oauli. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Oculi. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
; Derſelbe. 
Kollecte für arme Theologie ⸗Studirende. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Borchardt u. Co. 5 M., Frau A. Schwartz 
10 M., Eich 3 M., Knothe 3 M., Buchholz 
50 Pf., A. Glowczinski 1 M., A. Elkan 
1 Mtr. Holz, Schmeja 2 M., Gottlieb 
Riefflin 5 M., N. N. 1 M., J. Meng 10 M., 
N. N. 3 M., 5 Kinder aus der Sparbüchſe 
3 M., N. N. 50 Pf., Marcus Henius 15 M., 
9 5 1 M., N. N. 3 M., Gimkiewicz 10 

„ Frau Rent. Leiſer 2 M., D. 2 M., 
Oscar Zucker 1 M., Samuel Bry sen. 3 


3 M., N. N. 3 M., C. Peterſon 1,50 M., 
N. N. 1 M., N. N. 1 M., Frau Siewert 
1,50 M., Buszezynski 1,50 M., S. Wollen ⸗ 
berg 2 M., F. Wegner 


Esplanade. 
Nur noch bis Sonntag, 4. März. = 


